
gruppe der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft hat es über­
nommen, durch Vorträge und Beschaffung von Literatur dafür zu sorgen, daß die 
Erfahrungen allen Mitarbeitern zugängig gemacht werden. Damit ist jedoch die 
gestellte Aufgabe nicht erschöpft. Die Parteileitung muß dafür sorgen, daß das 
Lernen aus den Erfahrungen der Sowjetunion systematisch geschieht und daß vor 
allem diese Erfahrungen auch auf die eigene Arbeit angewandt werden.

Von allen Arbeitsgebieten der Parteiorganisation im Ministerium für Volks­
bildung sind auf dem des P a r t e i l e h r j a h r s  bisher die besten Resultate 
erzielt worden. Die Kurse finden regelmäßig unter guter Beteiligung statt, die 
Diskussion entwickelt sich von Abend zu Abend besser. Eine ganze Reihe Genossen 
wurden außerdem als Lehrer und Lektoren der Berliner Parteiorganisation zur 
Verfügung gestellt.

So hat die Kritik an den Mängeln und Schwächen in der Arbeit des Volks­
bildungsministeriums durch »Neuer Weg“ eine fruchtbare Diskussion ausgelöst 
und zur Verbesserung der Arbeit beigetragen.

Es kommt jetzt darauf an, _auf dem begonnenen Wege fortzufahren und vor 
allem die noch nicht voll durchgeführten Aufgaben zu vollenden. Besonderes 
Augenmerk muß dabei auf die Anleitung von oben nach unten und auf rasches 
Reagieren auf alle politischen Fragen und Aufgaben gelegt werden. Nur dann 
wird die Parteiorganisation im Ministerium für Volksbildung in der Lage sein, 
führend mitzuhelfen, daß die berechtigten Kritiken aus allen Teilen der Deutschen 
Demokratischen Republik an der Arbeit dieser Verwaltung berücksichtigt und die 
Aufgaben so durchgeführt werden, wie der Fünfjahrplan sie diesem Ministerium 
stellt.

Wie geschieht die Ummeldung?
Unter dieser Überschrift erschien in „Neuer Weg“ Nr. 4/1951 auf Seite 21 ein 

Beitrag, dessen Inhalt in einigen Punkten richtiggestellt werden muß, da sich 
während der Drucklegung einige Änderungen in den entsprechenden Richtlinien 
ergaben. Obwohl diese Punkte in der inzwischen erschienenen Broschüre „Die 
neuen Parteidokumente“, die alle Parteileitungen erhielten, richtig dargestellt 
sind, halten wir es doch für notwendig, den geänderten Teil des Artikels noch 
einmal abzudrucken. Die R e d a k t i o n

Wie geschieht die Ummeldung innerhalb des Kreises?
Ein Beispiel; Genosse Emil Schulz, Halle, Marx-Engels-Platz, übersiedelt in Halle.
Seine neue Wohnung ist Halle, Robert-Franz-Ring.
Genosse Schulz teilt dem Sekretär seiner Grundorganisation die Übersiedlung unter 

Angabe seiner neuen Wohnadresse mit. Der Sekretär füllt im Durchschreibeverfahren 
Teil 1-3 der Ummeldebescheinigung aus und gibt Genossen Schulz Teil 2 zur Anmeldung 
in der neuen Grundorganisation. Dieser ist verpflichtet, sich spätestens 10 Tage nach 
erfolgter Abmeldung unter Vorlage des Mitgliedsbuches und der Ummeldebescheinigung 
in der neuen Grundorganisation anzumelden.

Der Sekretär der alten Grundorganisation hat spätestens 3 Tage nach erfolgter 
Abmeldung unter Vorlage des Mitgliedsbuches und der Ummeldebescheinigung in der 
neuen Grundorganisation anzumelden.

Der Sekretär der alten Grundorganisation hat spätestens 3 Tage nach erfolgter 
Abmeldung des Genossen Schulz Teil 3 und den nichtausgefüllten Teil 4 zusammen mit 
der statistischen Karteikarte an die Kreisleitung Halle zur weiteren Bearbeitung zu 
überweisen.

Nach Eingang der Unterlagen bei der Kreisleitung wird die Veränderung im Grund­
buch, in den statistischen Karteikarten und der Alphabetkarte des Genossen Schulz ein­
getragen. Die Kreisleitung Halle sendet die geänderte statistische Karteikarte mit einer 
Benachrichtigung an die neue Grundorganisation. Als Bestätigung für das Eintreffen 
des Genossen Schulz sendet der Sekretär derselben den von ihm einbehaltenen Teil 2 der 
Ummeldebescheinigung innerhalb von 3 Tagen an die Kreisleitung Halle. Die Abschnitte 2 
und 3 werden in der Kreisleitung in einem dafür bestimmten Ordner aufbewahrt. Teil 4 
der Ummeldebescheinigung wird bei Ummeldung innerhalb des Kreises nicht benötigt 
und nicht ausgefüllt. Der Sekretär der neuen Grundorganisation ist verpflichtet, den 
Genossen Schulz in der nächsten Mitgliederversammlung vorzustellen, damit er allen 
Genossinnen und Genossen bekannt wird.

Das oben erwähnte Beispiel gilt auch in anderen Kreisen, wenn Mitglieder innerhalb 
des Kreises übersiedeln.

Ein Beispiel: Im Kreise Wernigerode übersiedelt die Genossin Emma Lange von 
Ilsenburg nach Osterwieck. Die Ummeldung geschieht auf der gleichen Grundlage wie 
das Beispiel des Genossen Schulz in Halle zeigt.

Wie erfolgt die Ummeldung außerhalb des Kreises?
Die Ummeldung des Mitgliedes oder des Kandidaten sowie die Arbeit des Sekretärs 

der Grundorganisation ist dieselbe wie bei der Ummeldung innerhalb des Kreises. Die 
Durchführung der Ummeldung durch die Kreisleitung geschieht nun wie folgt:

Ein Beispiel: Genosse Karl Müller, wohnhaft in Krossen, Kreis Zeitz, beschäftigt bei 
Martens AG Silbitz, tritt eine neue Arbeitsstelle im Stahl- und Walzwerk Brandenburg 
an und übersiedelt gleichzeitig nach Brandenburg.

Die Ummeldung des Genossen Müller in der Grundorganisation ist erfolgt und der 
Sekretär hat die Unterlagen der Kreisleitung Zeitz übermittelt. In der Kreisleitung 
werden die beiden statistischen Karteikarten durch Abriß der rechten oberen Ecke 
ungültig gemacht und zusammen mit der Alphabetkarte in die Kartei der Ausgeschiedenen 
eingeordnet. Im Grundbuch des Genossen Müller wird die Abmeldung ordnungsgemäß 
eingetragen. Die Entnahme des Grundbuches wird im Buch zur Registrierung der Grund­
bücher unter Angabe des Grundes ausgetragen.

Der von der Kreisleitung Zeitz auszufüllende Teil 4 der Ummeldebescheinigung wird 
zusammen mit dem Grundbuch des Genossen Müller durch Kurier über die Landesleitung 
an die Kreisleitung Brandenburg gesandt. Nach Eingang der Unterlagen des Genossen 
Müller von der Kreisleitung Zeitz und der Übersendung des vom Sekretär der Grund­
organisation des Stahl- und Walzwerkes Brandenburg einbehaltenen Teiles 2 der Um­
meld ebescheinigung bei der Kreisleitung Brandenburg bestellt diese den Genossen Müller 
zur Kreisleitung. Hier wird das Mitgliedsbuch mit dem Grundbuch und der Ummelde­
bescheinigung verglichen und im Grundbuch die Veränderung eingetragen. ... Im 
Anschluß, daran wird das Grundbuch in das Buch zur Registrierung der Grundbücher 
eingetragen. In Verbindung damit werden zwei statistische Karteikarten und eine 
Alphabetkarte ausgestellt. Eine statistische Karteikarte wird der Grundorganisation des 
Stahl- und Walzwerkes Brandenburg übermittelt. Als Bestätigung, daß das Grundbuch 
des Genossen Müller bei der Kreisleitung eingegangen ist, wird von der Kreisleitung 
Brandenburg die entsprechende Rubrik im Teil 4 der Ummeldebescheinigung.ausgefüllt 
und an die Kreisleitung Zeitz zurückgesandt. Hier werden dann Teil 3 und Teil 4 in 
einem besonderen Ordner abgelegt. Teil 2 der Ummeldebescheinigung verbleibt bei der 
Kreisleitung Brandenburg.
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